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„Wie 3ütm." 


Erinnerung (oll beut das Szepter führen, 

Wir (ollen neu beleben, was verblüht, 

Und in der flfebe nach den Junken (piiren, 
Die einft der Jugend Uebermut verfprüht, 
Uielleicht auch gar an alte Wunden rühren, 
jHn Wiini'cbe, die vergebens uns durebgliibt 
Kurz, (ollen tun, was ältren Ceuten (cbicklich, 
Was ehrenvoller i(t als recht erquicklich. 


Jbr jungen Jreunde, wollet doch bedenken, 

Wie un(er manchen wild das [eben zau(t, 

Wie mancher (eine Barke (ah ver(enken 
Uom Sturme, der ihn unheil(cbwer umbraujt, 
$elb(t denen, die verwöhnt von 0liicksge(chenken, 
Erhoben (ebien des Scbickfals harte lauft, 

Da plönlich (ie (oweit es noch vorhanden 
ln ihrem Ijaar die Silberfäden fanden. 


So lafit uns lieber auf euch (elber blicken, 

Der Boffnung froh, der Zukunft zugewandt. 

Doch (oll uns nicht des Alltags Wu(t erdrücken, 
Doch find wir treu dem Ziele, das uns band, 
Doch reichen wir mit ungebeugtem Rücken 
Zum groRen ITlenfcbbeitskampfe euch die Band. 
Wo Jugendmut und Mlännerkraft (ich einen, 

Iflub ein(t des Rechts, der Freiheit Sonne (cbeinen! 


Ceattder, 



fl. B- 


Wie bic S. W. V. 

ISSI — ein beider Juniabend. — Alles ftrömt nach 
getaner Arbeit ins Jreie. Durch die Ccipziger(tra(>e 
wälzen (ich nach dem Ciergarten die inen(cbenma((en. 
Dur an dem damaligen Wassniann(cben Bierlokal nabe 
der Gcke 0harlotten(tra(ie (taut (ich der Strom, ln bellen 
Scharen begehren die lllti(en(öbnc dort einlab — nicht 
in den „herausgetragenen“ Garten, (ondern in den 
gröfsten Saal der damals vielbe(uchten Studentenkneipe — 
und werden von der urwiicb(igen 0e(talt des rotblonden 
Beilmann und andern Wacbtpo(ten mit flch(elzucken 
zurück und in das benachbarte Cokal von Cauter, ßban 
lotten(lra(ie, binübergewie(en. 


gegründet ttmtbe. 

Cüas war gefebeben? Die Stalutenkoninii[(ion 
— Spangenberg, Stadtbagen, Ganske, IDorgenftern, 
Berg — batten Damen und Satzung der 5. Cü. U. im 
Aufträge einer kleinen Uorverfammlung in der „Alten 
Poft“ in achttägiger mühevoller Arbeit fertig geftellt und 
nunmehr die Kommilitonen zur konftituierenden Uer= 
(animlung zufammengerufen Sie batte aber die Rechnung 
ohne den U. D. St. und ohne die Polizei gemacht. 
Diefe, bekanntlich in der Zeit des Sozialiftengefebes 
keine [onderlicbe Jreundin öffentlicher Uerfamnilungen, 
war von den lieben Gegnern auf unfer „ftaatsgefäbr-- 
licbes“ Beginnen aufmerkfam gemacht und hatte wieder 
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einmal durch Sperrung des CUassmannfchen Cokals eine 
Revolution im Reime er(ticken wollen. Uergebetts — 
wie (agt doch Schiller: 

„Das wiffen wir, die wir die 6em[en jagen. Die 
(teilen klug ’ne Uorhut auf, die fpibt das Ohr und warnt 
mit hellem Pfeifen, wenn der ]äger naht.“ 

Die Uorhut hatte alfo klüglich ihre Pflicht getan. 
Die vereitelte CUassmannverfammlung preftte (ich bei 27° 
Glühhitze in dem ftattlichen, hier- und rauchgcfcbwängerten 
Saal von Cauter. Ich hatte als Schriftführer bereits 
einen weiften Bogen erwartungsvoll vor mir ausgebreitet, 
um als Dotar in spe die Ronftituierung zu beurkunden. 
Spangenberg erhob (ich zu fulminanter Begriiftungsrede, 
hatte aber kaum die CUorte: „(Deine fierren! ich er* 
öffne . . . .“ hcrausgefchmettert, als am Gingang die 
ritterliche Geftalt eines Polizeileutnants, begleitet von zwei 
Pickelhauben erfcbien, und mit dem bekannt melodifcben 
Schnarrton die Uerfammlung für aufgelö(t erkärte. CUir 
zerftreuten uns, wie es einem königlich preuftifchen 
Staatsbürger ziemt, geborfam und fchnell, jedoch nicht, 
bevor wir den betrübt nachblickenden Kellnern unfer 
Rulmbacber bezahlt und ganz leife die Cofung weiter- 
gegeben hatten: „Zelt 2'“ - 

Bei fchäumendem l'agerbier, forglos im Schun der 
freundlich blickenden, loyalen Gipsbiifte des alten Raifer 
CUilbelm faften an jenem Abend die ebrfamen Bürger 
mit (XJeib und Rind in dem bekannten Zeltgarten, als 
nach dem IDoltkeprinzip: „Getrennt niarfchieren, ver¬ 
eint fchlagen“ von allen Seiten aus dem tiergartendunkel 
die zerftreuten Freibeitskrieger auftauchten, mit be- 
wunderungswürdigem Glan durch das unbedacht offen- 
gela(fene Gittertor in das Innere diefer Fjochburg des 
Bierphilifteriums eiudrangen und unter fröhlicher Bei¬ 
hülfe der Rellnerbefafcung (ich an einzelnen Cifchen zu 
fcheinbar gemütlicher Kneiperei niederlieften. (Dir fagen 
(cheinbar — und diefer Schein wurde fo glücklich ge¬ 
wahrt, daft das bald nach der Invafion am Gittertor 
Pofto faftende polizeiliche Beobachtungskorps nicht die 
geringfte Ueranlaffting zum Ginfehreiten fand — fchein- 
bar, denn in CUirklichkeit wanderte von tifch zu Cifcb 
die Prä(enzli(te und es wurden gewichtige Befchliiffe ge- 
faftt, wie man den noch immer nur auf dem Papier 
(tehenden Gmbryo F. CU. U. vor der Zange des polizei¬ 
lichen Eilenbart bewahren und glücklich zur CUelt bringen 
könne. — 

€ine Rommi((ion wurde ernannt — Stadthagen, 
Berg — welche die kiblige Aufgabe erhielt, atu 
nächften tage den ahnungslofen Rektor auf den bevor- 
(tehenden Konflikt der Univerfitätsbehörde mit der Polizei 
wegen ihrer Uerlebung der (tudentifchen Uerfanimlungs- 
freiheit (chonend vorzubereiten. CUir waren nämlich (o 
naiv anzunehmen, daft es zwi(d)en Rektor und Polizei 


noch zu einem folcben Konflikt kommen könne und 
dabei IDagnifizenz die unbeftreitbaren Rechte der Stu- 
dentenfebaft wahren werde und mü((e. Glücklicher 
Optimismus der ]ugend — wie (ollte er enttäu(cht 
werden! Indes haben wir bei der Affäre doch einige 
diplomatische Gefchicklicbkeit bewiefen. Pünktlich zur 
Sprechftunde er(cbienen wir beide im Bratenrock im 
Uorzimmer Sr. IDagnifizenz, nachdem wir zuvor die 
Gntwicklung des Angriffes forgfam vorbereitet hatten. 
Rektor war damals fioffniann, de((en Stellungnahme zu 
den wilden (tudentifchen Parteikämpfen (einer Rektorats¬ 
periode die denkbar fcbwäcblicbfte war und de((en Ge- 
(innung in allen Anilinfarben (einer berühmten Gründung 
(cbillerte. Als Zweck unferes Kommens legten wir ihm 
(ofort unfern Statutenentwurf vor und fragten ihn unter 
Uerweifttng auf de((en $ 2 — Zweck der F. CU. U. ift 
die Pflege der wiffenfcbaftlicbeu Uerbindung der Fa¬ 
kultäten und ftudentiftber Gefelligkeit unter Ausfchluft 
von Religion und Politik — mit der barmlo(eften (Diene 
der CUelt, ob gegen die Gründung eines (olchett Uereins 
irgend etwas einzuwenden (ei. Grft nachdem er dies 
— wie (elbftverftändlicb — verneint hatte und damit 
die prinzipielle Genehmigung der Uereinsgründung ge¬ 
fiebert war, erzählten wir ihm die Ge(cbicbte unferer 
polizeilichen Auflöfung mit dem Ausdruck felfenfefter 
Ueberzeugung, daft die CIniverfttät diefe polizeiliche Gin- 
mifchung in (tudentifche Angelegenheiten gebührend 
zurückweifen werde. Polizei Auflöfung — Kon¬ 
flikt. — Bei jedem diefer drei Stiebworte knickte die 
(tattliche Geftalt des befternten fierrn Gebeimrat ficht- 
lieber zufammen, aber zurück konnte er nicht mehr. 
Gr hatte uns ja eben die Unanfechtbarkeit der vor ihm 
liegenden Satzungen bedingungslos beftätigt. Seine 
einzige Bitte war: „(Dachen Sie mir mit der Polizei 
keine Unannehmlichkeiten. Berufen Sie um des fiimmels 
willen keine neue grofte öffentliche Uerfammlung. Dur 
piano — pianiffimo! rufen Sie ein paar Freunde zu¬ 
fammen, konftituieren Sie (ich mit möglichfter Ge= 

fchwindigkeit und — laffen Sie (ich in den erften 
Sitnmgen fchlimmftenfalls polizeiliche Ueberwacbung ge¬ 
fallen. Die Genehmigung Ihrer Satzungen (oll unver¬ 
züglich erfolgen.“ Und fo gefchah’s. CUir ftürzten in 
den Univerfitätsgarten, wo etwa zehn Freunde bänglich 
auf unfern Bericht warteten, zogen von dort mit ihnen 
rnöglicbft geräufchlos nach einem ziemlich obfkuren 

Eokal in der (Dittelftrafte — Cafe Cibera — omen in 
nomine, ln einer halben Stunde war die Gründung 
vollzogen, in zwei weiteren Stunden die Prüfung des 

Univerfitätsrichters paffiert und die Genehmigung des 
Rektors erlangt. Als wir bereits in den nächften tagen 
die erfte Sibuug der (Jereinigung mit der Gröffnungs* 
rede Spangenbergs über „unfere Ziele“ am febwarzen 



































Brett ankündigten, war es, als ob die von finfteren 
IDächtett gefeffelte ftudentifcbe Freiheit einen fcbwereu 
Alb losgeworden wäre. ßunderte drängten (ich zur 
Einzeicbnung in unfere Iflitgliederliften. 

LUenti die dreißigjährige 5. LU. U. vielleicht nicht 
alles gehalten hat, was das Kind verbrochen, dem 


einen Gedanken, aus dem die 5. LU. U. geboren und 
zu deüen Uerwirklicbung fie be|timmt war, ilt fie auch 
heute noch treugeblieben: Der Bekämpfung der Reaktion 
und polizeilichen Bevormundung. 

Richard Berg, 



?(us bet* YPicgen$eit bet* $. YD. X>. 


Ich (ehe einen großen Saal mit nackten LUänden 
und langen ßolztifcben vor mir, an denen einige hundert 
Studenten, darunter ich felbft, fitzen. LUar es der alte 
Induftriepalaft in der Kommandantenftraße? LUar es 
jenes unfäglich trübe Uereinshaus in der Jllcxandrinen- 
ftraße, an deffen Stelle fpäter das City-Rotel entftand? 
Ich weiß es nicht mehr — nur die Uorftellung von 
$ oder SLU verbindet fich mir mit diefer Erinnerung. 
Die LUände haben jenes verblaßte febmutjige Grau, das 
Auftrieb wie Capete fein kann, und in dem einen wie 
in dem andern Salle troftlofe Düchternheit ausfendet; 
dasfelbe troftlofe Kolorit hat die Decke, der Sußboden, 
haben die vorbanglofeti Senfterrahmen, und felbft die 
gewaltigen Scheiben fchemen zu gähnen und nur un= 
wirfch das harte Cicht der offenen Gasflammen wider- 
zuftrablen. Der ganze Raum ein weitläufiges Beifpiel 
für die jammervolle Gefcbmackverlaffenbeit, womit das 
Berlin des alten LUilhelm noch feine Dubräume ausbaute, 
und, damit iibereinftimmend, in den Gläfern, die vor 
jedem von uns ftehen, eine abfebeuliebe gelbe Sliiffig-- 
keit, die das ohnmächtige Racbegefübl der damaligen 
Bevölkerung mit dem Damen „Dividendenjauche“ be¬ 
legt hafte. 

Aber über der IDenge der jungen Männer, die da 
in langen, parallelen Bankreihen zufammenfiben, zittert 
eine Erregung, ein Duft bewegter ß erzen, der feine 
filbernen Sliigel um die fchamlofe Gemeinheit diefer 
eifernen Beleuchtungskörper fchlägt, fich verbreitet und 
selbft die fchmubige Oede diefer LUände verfchleiert. 
Ein kleiner rundlicher, ruhig fprechender, doch nervös 
geftikulierender [Jüngling hat fich erhoben und führt in 
forgfältig gefuchten LUorten aus, daß es die höchfte Zeit 
fei, dem Gift des Raffenhaffes zu begegnen, das immer 
ftärker die Kreife der Berliner Studentenfchaft durebfene, 
feitdem ein fanatifcher Rofprediger in plumper Jluf 
reizung, ein einfeitiger Riftoriker mit gewaltiger LUort-- 
kunft den leicht erregbaren nationalen Sinn der ftudentifchen 
Jugend irre führen. LUas feinen LUorten das Gepräge gibt, 
ift ein verlebtes Rechtsgefühl — ein Recbtsgcfühl, das er, 
der damals ftud. iur. Richard Berg hieß, fpäter, als Berliner 


Rechtsanwalt und LUohlfahrtsapoftel, noch manches liebe 
mal zu betätigen Gelegenheit fand. Er febloß mit der Auf¬ 
forderung, fich zu einem Bunde zufammenzutun, um 
dem organifierten Llurecht eutgegenzutreten, das fich in 
dem U.D.St. verkörperte. - IDir ift damals von den 
Angehörigen des engeren Kreifes, der diefe Uerfammlung 
zufammenrief, immer Richard Berg als derjenige be-- 
zeiebnet worden, in dem der Gedanke zum Zufammen- 
fcbluß eutftanden fei. 

Dach ihm ergriff ein zarter, fcblanker junger Mann 
das LUort, auf deffen zuckenden Zügen fich fchon damals 
ein frühes Ende anzukündigen fchien. Erfprach baftig, 
leidenfchaftlich, etwas wirr und doch ergreifend, weil 
ergriffen. Es war ßugo Stadthagen, an dem fich 
denn auch bald, nach einer kurzen ärztlichen Caufbahn, 
das Gefcbick erfüllte. Doch zarter und [cbmäcbtiger, aber 
klarer, faft abgeklärt, hauchte Cudwig Breßlau, ein 
Bruder des bekannten ßiftorikers, feine Klage über die 
ßärte neudeutfeber Entwickelung hin, die fein mimofen- 
haftes Gemüt bis zu feinem frühen Code nicht verwinden 
konnte. Das vollkommene Gegenftiick zu beiden war 
ein Redner von üppigen Dimenfionen, ein Bild blühenden 
Sleifcbes, der unter hellblonden ßaaren ein unbekümmertes 
Säuglingsgeficht wie von IDilcb und Blut zeigte, ein 
Riefenbaby, das einftmals ein vergnügtes feiftes Pfäff= 
lein zu werden verfpracb. Er wurde es übrigens nicht, 
er wurde ein fröhlicher Aeftbet, der einige Jahre fpäter 
als „Papa Beilmann“ ein verhätfchelter Ciebling im 
Kreife jiingftdeutfcber Poeten war; an tbeologifche Art 
erinnerte nur die kurze, zweifelfreie Entfcbiedenbeit, mit 
der er feine Dikta von fich gab, als ob er fagen 
wollte: locutus sum, causa finita. 

Ihren ßöbepunkt erreichte die Uerfammlung, als 
ein großgewaebfener, aber trotj feiner jugendlichen 
männlicbkeit fchon wie unter einer geheimen Caft gebückt 
einhergehender Studiofus das LUort ergriff. Eine braune 
IDähtie fiel ihm ungeordnet in die Stirn, ein fcbwacber 
brauner Schnurrbart zog einen kecken Strich durch das 
Geficbt, eine großfcbleifige bunte Kravatte flatterte um 
den ßals, und doch vermochte all diefes Zubehör der 
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Steilheit kaum den (cbwernuitigen Eindruck (einer ver- 
fonnenen Augen und (einer Cräutnerzüge wett zu machen. 
Es war IHax Span genberg. €r (agte nichts anderes, 
als die anderen gejagt hatten, aber er (agte es anders. 
Schon nach den erjten etwas hohl klingenden Olorten 
ging es wie Sanfarett durch den Raum, zwang es 
jedes 6etu(chel nieder und alle Augen auf den Redner. 
Er überzeugte nicht, er riR fort; und nachdem er ge¬ 
endet, wäre bei die(em jugendlichen Auditorium jede 
weitere Erörterung iiberflii((ig gewefen. Ich weit? darum 
auch nicht mehr, wer (on(t noch (prach. Rechts von 
mir (aR lllaximus IHo(fe, der (einen Uornatnen wahr- 
(cheinlich e contrario daher führte, daR er der jüng(te 
einer zahlreichen Buider(cbar war und i(t, ungeachtet, 
daR auch ihm (chott, dem beweglichen ]u(tizrat, der 
Scheitel zu bleichen begonnen hat. In die(er Geburts- 
(tunde unterer Sreund(cbaft ahnte ich noch nicht, welch 
eine ent(cheidcnde Rolle der Harne (eines 0e(chlechtes in 
meiner kommenden journali(ti(chen Caufbabn (pielen 
(ollte. Cinks von mir (aR Bermann Sud ermann, 
damals ein in (eine dichteri(chen Entwürfe eingefponnener 
Schauer wunderbarer GeRcbte, der wenig Sinn für Uereins- 
beRrebungen batte und gerade mit (einer eriten Tragödie 
„Die Cochter des Glücks“ belcbäftigt war, deren merk» 
würdige Schick(ale ich vor fahren einmal in Karl Emil 
Sranzos' „Deut(cber Dichtung“ erzählt habe. Mir 
gegenüber zwei des CiteraturRudiums belli((ene Rnaben, 
vollftändige Gegen(ät>e, der eine, ßugo Ganske, immer 
begei(tert im hohen Cenor (prechend, der andere, Georg 
Ellinger, kalt und (charf wie eine !He((erklinge, mit 
einem frühen BaR iiberra(chend. Jener i(t mir voll- 
(tätidig aus dem 0e(icht ge(chwunden, die(er hat (ich 
durch eine tüchtige IHonographie über E. C. A. Boffmann 
bekannt gemacht. — Uns alle einte Spangenbergs 
flammender Aufruf in dem Ent(chlu(>, auf den Kampf¬ 
platz zu treten. An die(em Abend wurde die Gründung 
der 5. 01. ü. be(chlo((en. 


Die weitaus markantere Peinlichkeit in die(er 
Sriibzeit der 5. 01. U. war Spangenberg. Er war 
der geborene Redner. Er war es um (o mehr, als 
ihm die Hatur, wie manchem geborenen Redner, die 
äußeren IHittel der Rhetorik verjagt hatte. Seine Er- 
(cheinung, obwohl kräftig und fympatbifcb, hatte doch 
nichts auf den er(ten Blick Gewinnendes. Er hatte eine 
(chlechte Ballung und kleidete (ich (alopp, (ein Organ 
hatte etwas Bobles, wie aus einem 5a((e Klingendes, 
und vor allem: die(er IHann de((en vornebm[tes Olerk- 
zeug der Olirkung die Zunge war, RieR mit der Zunge 
an. Olenn er (o bei groRen Uer(ammlungen 
der Studenten(chaft auf dem Podium Rand, wohl gar 


noch einen wollenen Sbawl um den Bals ge¬ 
wickelt und, an(cheitiend hilflos, nach den erften Olorten 
(uebte, um einen Zugang zum GegenRand zu finden, 
war er das vollkommene Gegenbild (eines baupt-- 
(ächlichften Oliderfacbers, des Itud. iur. utr. Greving, 
den der U. D. St. immer vor(d)ickte, wenn es galt, der 
S. 01. U. in einer Bauptaktion zu begegnen. Greving 
(was mag aus ihm geworden (ein?) war (oder (ebien 
uns damals) das Ideal eines (ebneidigen und (chlag-- 
fertigen Debatters. Uon eleganter Baltung, (d)lank und 
kräftig wie eine Gerte, (eine Sätze mit durchgebildetem 
Akzent klar abrundend und (charf pointierend, immer 
durcbRcbtig in (einer Gedankenentwicklung und (elb(t 
Olidertpriicbe mit (pielender Eleganz dialektifcb auf- 
lö(end (man behauptete damals, er (ei ultramontan und 
]e(uiten(chüler), übte er auf die leicht lenkbare Intelligenz 
(einer Zuhörer (auch der gegneri(chen) tiefe Olirkungen 
aus. So manches Tllal (ebien uns S. 01. ü.ern nach einer 
Grevingfchen GlanzleiRung untere Sache (cblecbt zu 
Rehen; doch immer gewannen wir unfere Zuver(icbt 
wieder, wenn Spangenberg erft in SluR gekommen 
war. Er lieR (ich nicht auf Oliderlegungen ein, noch 
verRicbte er zu überzeugen: er (ebiittete eine volle 
IAen(d)en(eele aus, ganz (icber mit allem Irrationellen, 
aber auch eben(o (icher mit allem braufenden Ceben 
einer bewegten IHen(chen(eele, — das war (eine IHacbt. 
Hach einer halben Stunde waren alle Argumente der 
Gegner vergelten; man wuRte nicht warum? — es war, 
wie wenn ein OJirbelwind (ie wie dürre Blätter von der 
Erde weggefegt hätte. Olenn er (o recht im Zuge war, 
muRte ich immer die Schillerfchen Uerle murmeln: 
Ein RegenRrom aus Sel(enri(fen, er kommt mit Donners 
UngeRüm. 

Olas uns Spangenbergs Per(önlichkeit über (eine 
Umgebung noch erhöhte, war, daR er in perfönlichen 
Uerhältniflen zu Rehen (ebien, deren Romantik und 
ern(te Fatalität weit über das hinausging, was im 
(tudentifeben Cebensalter üblich i(t. Ein Schimmer vom 
„problemati(cben“ Glanze Oswald Steins (chien uns um 
(eine Stirn zu (chweben, und obwohl ich von (einen 
damaligen Ge(chicken nichts (oder nichts mehr) weiR, 
(o war es mir (und uns anderen) doch deutlich, daR 
er au einer CaR trug, die ihn zeitwei(e beugte. Auf 
der Kneipe lieR er (ich tagelang nicht (eben. — Das 
$cbick(al hat es nicht gut mit die(eni eigentümlich be¬ 
gabten rHenJchen gemeint. Er, der der prädeftinierte 
politiRbe Redner war, wurde in die JournaliRik ver¬ 
klagen, wo er nie ganz heimi(ch werden konnte. 
Olenn er, dem der OJorte, Olendungen und Bilder Sülle 
ungezwungen in die Rede (römte, die Seder ergriff, 
wurde er ungelenk, fa(t hilflos, und erreichte in den 
gliicklicbRen Stunden gerade den anRändigen Durch(chnitt. 






9«- 

Uten 

den, 

upt- 

der 

’ing 

bien 

»lag* 

und 

eletn 

imer 

elb(i 

auf- 

und 

genz 

tgen 

einer 

zu 

(idit 

men 

noch 

rolle 

llcn, 

eben 

acht. 

der 

iuar, 

der 

var, 

ein: 

ters 


t 

i 


ine 
Iren 
and 
im 
joni 
um 
inen 
reit'. 
da|i 
Jtut 
Das 
i he¬ 
uerte 
»er* 
nntc- 
Sülle 
rgriff. 
den 
hniii- 


8B33BS8333 

pq 







f-f&v*-- 1 7- 




-V _ 






V^- V A> 


“5 


V 2 -- 

—r—& ? 


^ — / ^z. r 


V*-—‘ 

; —^ 





8B83gBSESB 














































ln jenem Gründungsjabre der J. CD. ü. beftritt 
Spangenberg fa(t allein die rednerischen Koften unterer 
Sache in der Oeffentlicbkeit und führte (ie meift zum 
Siege. CDir hatten wenig Succurs von anderer Seite, 
und manchen, den wir lieber entbehrt hätten, erfreulich 
war uns immer die aus fettem Gerechtigkeitsfinn er-- 
wachfende Rilfe der (reformeri(chen) Candsmannfchatt 
normannia, der ((oviel ich mich entfinne) einzigen 
Couleur, die zu uns Jtand, nicht aus Hiebe zu uns, 
[ondern aus Rah gegen den Geift der Zwietracht, den 
untere Gegner unter der Studentenfchaft ausftreuten. 
Ich (ehe das Bild vor mir, wie ihr damaliger General¬ 
redner, ttud. med. Eduard Reyl, (id) erhebt und, fcbon 
damals der Cypus eines Reiteroffiziers, mit klingenden 
Schritten den Saal durchritt, um auf dem Podium (eine 
Erklärungen abzugeben, kurz, klar und befonnen. 
Dann fteigt er mit energischer CDendung vom Podium 
herab, und wieder mit klingenden Schritten geht er durch 
die ganze Eänge des Saales zu (einem Platte zurück. 
Die (pricbt er vom Plan aus, auch wenn er nur wenige 
CDorte zu (agen hat. Das wird damals vielen die(es 
angenehme jünglingsbild von ruhiger Enffcbiedenbeit ins 
Gedächtnis eingeprägt haben, niemand hat mir, wie 
er, den CDert der Be(onnenbeit fühlbar gemacht, da er, 
heute Sanitätsrat in Berlin, die(e tugend jahrelang bis 
auf den heutigen tag in der Betreuung meines leib¬ 
lichen CDohls und des der Weinigen als mein Raus- 
arzt bewähren konnte. 


Cin anderer Raum (teigt vor meinem Auge auf, 
freundlicher als der die Geburts(tunde der J. CD. U. (ah. 
Es i(t Rofche an der ScbloRfreibeit, unfer erftes Raupt-- 
quartier. Das Raus lehnte (ich an die Schleusenbrücke 
da, wo jem das rechte Uiergefpann des nationaldenkmals 
(teht. Die Kneipe bejtand aus zwei Sälen und etwa 
vier kleineren Zimmern, und wir waren damals ein fo 
(tatilicher Raufe, daR wir dem CDirt meift das ganze 
Cokal für den ganzen tag abnehmen konnten, nicht 
zu verge((en eine eijerne $preeterra((e, auf der (chwäcbere 
Gemüter zu nächtlicher Zeit die $preefi(che in Dahrung 
zu (eben pflegten. Rier fand die Ronftituierutig der 
5. CD. D. (tatt. Zum er(ten Dorfibenden wurde natürlich 
Spangenberg gewählt; mir erwies man die Ehre, den 
Poften des zweiten anzuverlrauen, wabr[cbeinlicb, weil 
ich eines der älte(ten oder gar das älte(te $eme(ter war; 
dritter wurde, wenn id) nicht irre, Reilmann. „Unfere 
israelitifchen Kommilitonen“, wie Greving zu (agen 
pflegte, waren auf Antrag Stadthagens vom Dor(tand 
ausge(chlo((en, was man damals für eine feine Politik 
hielt. Die Gejchäfte verteilten (id) zwanglos derart, daR 
Spangenberg das Re((ort des AeuRern übernahm und 


mir das des Innern überlieR. Das hatte für mich 
die nicht ganz erfreuliche 5olge, daR ich monatelang 
die Kneipe kaum verlieR, denn es galt, einen Uerein 
von mebrern hundert Witgliedern kampfmäRig zu or- 
ganijieren. Auch muRte das „CD“ im Damen gerecht¬ 
fertigt werden durch Einrichtung wi((en(cbaftlicber Dor- 
träge, die wir in der Rauptfacbe (clbft be(treiten muRten, 
da die Rerrn Profe((oren (ich uns gegenüber zunäch(t 
noch abwartend verhielten; felbft IDommfen, der uns 
die Ehre eines Empfanges in (einem Charlottenburger 
Reim erwies, befcbwor uns, an andere heranzutreten» 
„die nicht (o decidiert Sarbe gemacht hätten“. Es ge¬ 
lang uns, einige tüchtige Ceiftungen aufzubringen; (o 
erinnere ich mich eines ausgezeichneten dokumentarischen 
Dortrages von CDilbelm JlieR über „die Bedeutung des 
Symbols in der Dölkergefcbicbte“; auch Georg fieinib, 
JlieRens damaliger Pylades, heute Direktor des IDoffe- 
(chen Erziehungsheimes und CDilmersdorfer Stadtverord¬ 
neter, zeichnete (ich mit (einem (cbarfen mathematischen 
Kopfe im wi((enfcbaftlicben Betriebe aus. Ich erinnere 
mich an CeiRungen des (tillen Philofopben Siegmund 
Auerbach, des IDediziners Julius Afcber, der Juri(ten 
v. Eck, Cublitiski und Schubert, beute würdiger 
juftizräte; als glänzender Debatter in der Di$ku((ion 
bewährte (id) Otto IDorgenJtern, heute Gymna(ial- 
profe((or in Gr.-Cichterfelde. Auch die Ceitung der 
Kueiptafel war mir übertragen, und ich weiR nicht, welch 
ein böfer Genius mich zu dem Ehrgeiz verführte, als Erfinder 
auf die(em 5elde zu glänzen. Id) entwarf die ProzeR- 
ordnutig eines Bierkonvents, die unzählige Paragraphen 
hatte, welche findiger Schikane erlaubten, eineOerbandlung 
vor diesem Obergericht über (Jüochen auszudehnen. Berühmt 
durch (einen $d)arf(inn in der Auslegung die(er Para= 
grapben machte (ich der unverwü(tliche Rumor Reino 
Bellings, den er (ich hoffentlich als würdiger Gymna-- 
(ialprofe((or bewahrt hat. Eine (chauerliche Erfindung, 
den „IDitternacbtsbierjungen“, will ich nur (chiichtern an¬ 
deuten, um Simon IDayers zu gedenken, der (ich da¬ 
rin als wahrer $im(on bewies. Jür mich hat die(er teil 
meiner 5. CD. D.er CDirkfamkeit eine entfcheidende bio= 
grapbifcbe Solge gehabt: als das Jahr herum war, rührte 
id) hinfort kein Bier mehr an. Rerrn Rofche aber, glaube 
ich, bin ich in dankbarer Erinnerung geblieben. 

Die gröRte Eeiftung indes, die im innern Ref(ort 
vollführt wurde, war die Eroberung der Akademi(cben 
Ceteballe. Sie war während des er(ten Jahres der 5. CD. D. 
das haupt(äd)lid)(te Streitobjekt zwifchen ihr und dem 
D. D St. Die Eroberung gelang glänzend, wir konnten 
alle 10 Direktionspotten befeben durch welche mittel, 
das im Einzelnen auszuführen, dazu noch heute, nach 
30 Jahren, kaum die Zeit gekommen (ein. Id) will nur 
(o viel (agen: es war ein Dorgang, der (ich der all* 
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gemeinen politi(cben Bewegung eingliederle. Gr war 
überreich an (eltfamen Gpi(oden, wovon eine (ogar einem 
deutfeben Dichter, der (ich nach ausdauernder poefieerfiillter 
Gaudenz leider auch fchon ad inferos verfammelt hat, 
Otto Grich Bartleben, den Auftofs zu einem abend» 
füllenden Scbau(piel gab. Un(er Batiptquartier an der 
ScbloRfreibeit war in jenen Gagen wie ein Bienen(chlag; 
zu ßunderten und Aberbunderlen (trömten die Kommili¬ 
tonen zu, die uns im Kampfe helfen wollten, und ich 
halte mich mit einer Schar von 5iich(en umgeben, die 
unermüdlich Adjutantendien(te leiteten. Unter den jün¬ 
geren teilten, die damals hervortraten und bereit waren 
uns älteren, die wir ins Pbilifterland abzurücken uns 
anfchickten, die Zügel aus der Band zu nehmen, erinnere 
ich mich natürlich nur weniger. Da war mein Eeibfuchs 
Jranz Oppenheimer, der (pater mit (o grofsem Grfolge 
von der IDedizin zur Dationalökonomie hinüberwechfelte; 
michel Placzek, heute, wenn ich nicht irre, Stadtvater 
von Po(en; Bans Samter, ein (tiller, mu(ikali(ch ver- 
(onnener Juri(t, der als Armenvater von Gharlottenburg 
das rechte Jeld für die Betätigung (einer vollen Seele 
und (einer organi(atori(chen Fähigkeit gefunden hat; 
Alfred Oehlke, der field eines berühmt gewordenen 
Duelldramas, der (eit Jahren die Breslauer Zeitung 
rühmlich leitet. Grwähnen will ich noch, daf; beim 
Kampfe um die Akademifcbe Ce(eballe auch Cudwig 
Stein, unser ausgezeichneter philo(ophi(cher Jreund, 
zum erftenmal bedeut(am im Bannkrei(e der 5. W. U, 


hervortrat, in welchem er nie aufgehört hat, die Jriichle 
(eines Denkens und 5or(chens den jungem Jreunden 
darzureichen. 

* * 

* 

Ich habe nur eine kurze Zeit der Aktivität in der 
5. W. ü. gehabt; zu viele Semefter lafteten (cbon auf 
meinem Scheitel, als da(s ich länger darin hätte weilen 
können; aber jene kurze Jri(t war mit (o konzentriertem 
Geben erfüllt, daf; ich (ie immer als ein bedeut(ames 
Glied meiner Uergangenbeit empfunden habe. Ich bin 
ihr und der 5. GU. U. dankbar dafür, da(; (ie einen 
Sinn in mir erweckte, der in meinem (päteren Geben 
entfeheidend gewirkt bat, den Sinn fürs Organifieren, 
und daf; (ie mich mit einigen Sreund(cbaften be(cbenkte, 
die drei Jahrzehnte durcbgehalten haben und durcbhalten 
werden, bis der gro[;e Schwamm uns wegwi(cbt. Was 
wir uns freilich damals nicht zu träumen getraut hätten, 
j(t, da[; un(ere Schöpfung ein (o langes Geben haben 
würde. Aus der Dot des Augenblicks geboren, (che int 
der Gedanke doch eine (tärkere Keimkraft gehabt zu 
haben, als wir ahnen konnten. Durch die Jahre hin¬ 
durch i(t das Caub des Baunies, den er trieb, bald 
wohl dichter, bald febiitter gewefen, aber nie bat ein 
jugendfri(cber Saft in ihm zu zirkulieren aufgehört. 
Illag es immerdar (o bleiben! 

Otto Deumann-ßofer, jFJ A. B. 


?(u* Öen Binftyeitefemeftem öer TD. V. (j $$2, J 883). 


Gs war, wenn ich nicht (ehr irre, Anfang des 
Sommer(eme(ters 1883. Im vorhergehenden Winter(eme(ter 
batten wir noch 50 Aktive, die von den ur(priinglicben 
200 übrig geblieben waren. Ins Sommer(eme(ter traten 
wir mit 18 Aktiven und IDk. 1000.— Schulden, die aus 
den ver(chwenderi(cbcn 5e(ten der erften Semefter der 
Bereinigung (tammten. mit diefen erfreulichen Ausficbten 
übernahm ich die Ka(fe. Die Uebernabme machte aller¬ 
dings keine Schwierigkeiten; Geld war nicht da und 
Bücher oder Belege auch nicht - auf;er den Rechnungen, 
deren Richtigkeit zu prüfen wir nicht einmal imftande 
waren. Was tun? Auffliegen unter ßinterlaffung einer 
(olchen $cbuldenla(t? Dach dem beifpiellofen Grfolge 
der erften Semefter ein (o unrühmliches Gnde? Aus-- 
gc(chlo((en! Die alten Berren — es waren damals noch 
nicht gar (o viele, und (ie waren auch meift noch nicht 
in (ehr einkönimlicben Stellungen — wollten uns helfen, 
wollten die gefaulten Schulden übernehmen. Aber (ie 


verlangten dafür die völlige Ceitung der Uereinigung. 
Wir haben nicht lange überlegt und das Anerbieten 
dankend abgelebnt. Aber was tun? Giner von den 
18 war ein verbummelter Gbeologe, bitte, evangeli(cber 
Cheologe! — es gab damals mehrere (olcber weifser 
Raben unter uns — ein Pumpgenie. Gs war wohl 
niemand in der 5. W. U., der ihm nicht seinen Cribut 
hätte zollen mii(fen. Oer kam auf den verblüffend ein¬ 
fachen Uorfcblag (wie alles im Geben, bat (ich auch diefes 
Greignis (päter in der Uereinigung wiederholt), eine innere 
Anleihe aufzunehmen. Und [o gefebab’s. Zweihundert 
Anteilfeheine zu je 5 10k. wurden gefebrieben, und mit 
denen gingen wir unter den IDitgliedcrn und den alten 
Berren hau(ieren. Am Schluffe jeden Seniefters folltenach den 
vorhandenen mitteln ausgelo(t werden. Wenn auch nicht 
alle, (o haben wir doch ein gut Geil der Scheine unter» 
gebracht, es (ind auch welche ausgeloft worden, da(; 
aber einer zurückbezahlt worden (ei, i(t mir nicht mehr 
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in der Erinnerung; die alten Scheine wurden immer wieder 
mit neuen bezahlt. 

ln den zwei Semejtern meiner Kaff enf übrung habe 
ich IS 111k. (achtzehn Mark) für Reprä[entation$unko(ten 
ausgegeben, zumeift für ßandfcbubwäfcbe. Jim Schluffe 
des UJinterfemefters waren die Schulden bezahlt. 

* 

* * 

Um diefelbe Zeit etwa wars, daß wir Oehlke in 
den Ausfcbuß wählten. Den Uertreter der medizinischen 
Fakultät hatten wir ja immer, und den der juriftifeben 
hatten wir auch ein* oder zweimal erobert, ln der 
philofophifchen war jede TTHibe umfonft. Es erfchien uns 
aber als eine Kneiferei, nicht einmal einen Kandidaten 
aufzuftellen. Es war allerdings bö(e, Geld durfte die 
Sache nicht koften, Flugblätter konnten wir nicht drucken 
und verteilen laffen. Ich oder ein Jlnderer machte den 
Uorfcblag, ganz heimlich vorzugehen, unfere Ceute bin» 
zufchicken, die Gegner aber nichts von irgend welcher 
Jlgitation merken zu laffen. Dun fehlte nur noch der 
Kandidat. Oehlke, der Einzige, der in Frage kam, 
wollte nicht. Ich erinnere mich genau, es war beim 
Friibfcboppen, wir faßen am Fenfter der Kneipe, und ich 
fagte zu ihm: „Himms doch an, gewählt wirft Du ja doch 


nicht das ift ganz ausgefchlolfen“. Schließlich fagte 
Oehlke ja. 

Das Unerwartete gefchah. mit $4 gegen SO Stimmen 
wurde Oehlke gewählt. Der U. D. St. fchäumte. 

JTuf diefe CUeife wurde Oehlke ftatt Gymnasialober» 
lehrer Chefredakteur der Breslauer Zeitung. 

* * 

* 

Im Jahre 1SS2 war es, da kneipten wir noch bei 
Kofche, allda, wo gegenwärtig das Kaifer CUilhelm-- 
denkmal fteht. Der Kampf gegen den U. D. St. war auf 
der Röhe. Kam Einer plötzlich auf die Kateridee, daß 
wir uns doch auf rein ftudentifchem Gebiete mit unferen 
Gegnern vertragen könnten, daß unfere politifchen Gegen» 
fätze ein Zufammentreffen auf gemütlicher Kneipe gar 
nicht zu hindern brauchten. Und fo gefchahs. Einmal 
war ein teil der Unfrigen auf der Kneipe des U. D. St., 
und einmal erfchien eine Anzahl U. D. St.er bei uns. 
Diefer letzteren Kneipe erinnere ich mich noch recht gut. 
Anfangs war es ganz gemütlich, aber als das Bier an¬ 
fing, die tippen zu löfen, da kam in die gegenteiligen 
Bierreden und Anulkungen ein ton hinein, der es doch 
geraten fein ließ, fernerhin auf eine gemeinfame Kneipe 
lieber zu verzichten. 

ß. Sachs, 



Bet* elfte 

Es find 52 Seniefter feit dem vergangen. 

Am Schluß des vorangegangenen UJinterfemefters 
1SS4 S5 hatte die F. tü. U. heftige Krifen durchgemacht. 

Der fiebzigfte Geburtstag Bismarcks und die Debatten 
darüber, wie weit man (ich an den Huldigungen für 
den dürften beteiligen folle, hatten die Studentenfchaft 
und auch die F UJ. U. gefpalten. Doch mehr hatte das 
Duell Oehlke — Bolzapfel weit über die näcbften (tu- 
dentifeben Kreife hinaus die Oeffentlichkeit befebäftigt, 
und wir muli in der Provinz waren befonders erregt. 

Die F GJ. U. mit ihrer heißblütigen Aktivität in den 
öffentlichen Angelegenheiten, mit ihrem febarfen Auf¬ 
treten gegen fcheinbar über alle Kritik erhabene Perfonen 
und Einrichtungen, mit der Kampfluft ihrer IDitglieder, 
war in unfer aller Munde, und fie galt als der Bort 
der Freiheit und eines unbeugfamen Draufgängertums. 

Bans Schmieder, der jetzt Oberbiirgermeifter von 
Eifenach, aber noch immer ein Rauhbein ift, hatte mich, 
den jungen Breslauer Candsmann und Konipennäler, 
dringend aufgefordert, die F tü. U. aufzufueben. Id) 
kam gegen Ende April nach Berlin, tat mit den Uor» 
bereitungen zum Studium böcbft gefebäftig und vertiefte 
mich mit Inbrunft in die Anfcbläge des fchwarzen Brettes. 


2(bcitb. 

Damals war es, daß mich in der Uorballe der Univer* 
fität ein Berr mit fchöner bunter Mütze anfpracb und 
(ich mir als Mitglied der Candmanndfcbaft X. vorftellte. 
Er fprach febr höflich mit mir und bat mich, einmal 
auf die Kneipe feiner freunde zu kommen. Als ich 
ahnungsvoll und vorforglid) bemerkte, daß ich Jude fei, 
wurde er noch viel höflicher, trotzdem fchien es, als 
ob er es plötzlich {ehr eilig hätte. Er fagte bald, aus- 
gefucht höflich, Adieu und verfchwand. 

Ich ging dann zu einem Kneipabend der F IU. U. 
Doch beute empfinde id) das Gefühl der Angft, das 
damals auf mir laftete. Ich follte mich in diese gefähr¬ 
liche Gefellfchaft begeben, in die Mitte diefer Berferker, 
über denen allen nach den Uorgängen des letzten 
Semefters etwas wie Blutgeruch zu febweben fchien? 
Id) krummer Juchs glaubte wirklich, wenn ich nur einen 
kritifeben Blick um mich täte oder mir den geringften 
Uerftoß gegen den Komment zu fchulden kommen ließe, 
daß dann etwas entfetzliches gefebeben würde, daß mich 
der Ausdruck tieffter Ueracbtung mit allen feinen bedenk¬ 
lichen Jolgen treffen könnte. So kurz nach den Plagen 
des Abiturientenexamens fchien mir nun eine noch 
fchrecklichere Prüfung bevorzufteben. 
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G$ wurde nicht so (chlinim. Das Kneiplokal (elbjt 
war allerdings im böcb(ten Grade unbehaglich. Der 
rückwärtige Raum eines (ehr befcheidenen Reftaurants 
Unter den Hinden, lang, (chmal, ohne Tageslicht und 
am Abend nicht grade fe(tlid) erleuchtet, mit grauer 
Decke und trüben Tapeten: das war das Beim der 
fr CU. U. Blutgeruch fpürte man nicht; aber es roch 
nach Zigarrenrauch und Rollmöpsen. Rauhe Gefellen 
fafsen, tranken und eiferten an dem Rneiptijch: der in 
€rn(t und Scherz heftig zufahrende Gebrke, der arme 
friibverjtorbene Kurt freudenberg, der damals noch die 
Geniiffc und komnientmäßigen Probleme des Studenten¬ 
lebens eben(o temperamentvoll ergriff wie (päteibin ernfte 
Probleme. Ulan sah aber auch harmlofe Jünglingsgefichter, 
weniger zur frbde mit den Waffen als zur Debatte 
und immer gern zum Widerfprucb geneigt, wie das ge¬ 
wiß immer 5. CU. U.’er Art war und bleiben wird. 
Ich (ehe noch das fröhliche Rnabenantlih George Ger(ons 
und die durchfichtig feinen Züge fiugo Stadthage ns, 
die beide nun auch (chon (eit langem aus der Reihe 
der Hebenden ver(chwunden (ind. Auch mein lieber 


(päterer Heibbur(cb Hilientbal, der jet>t 5ritz Stahl 
hei(>t, (ah, obfehon er ein bischen Rrakehler war, mit 
einer mädchenhaften und unglaubwürdigen frille blonder 
Baare nich tdurchaus männermordend aus, und der vep 
(torbene Ce ((er, mit (einem (iechen Rörper und (einen 
fiebernden Augen war wie ein Asket anzufebauen, der 
von allem Irdifcben bereits zum rein Geiftigen vorgerückt 
war. So fand ich neben den Soldaten der fr CU. U. 
auch die fröhlichen Genießer und ebenjo die Theoretiker 
und Philofopben. 

An die[em Abend, da man (ehr freundlich mit mir 
war, da man meine Unreife im Romment höch(tes alt» 
bur(chenhaft belächelte, und niemand mir nach dem 
Heben trachtete, meldete ich mich zur Aufnahme. 

ln den nächften Tagen machte ich viele Aufzeich¬ 
nungen in meinem erften Kollegheft. Gs waren lauter 
fr CU. U. er Zirkel. 

Gs (ind 52 Semefter (eitdem vergangen . . . 


Berlin, 9. mai 1911 

fritz Gngel, 
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ÜDer TD. ;um bceigigften 0>tiftungsfeft. 


Geburtstage (ind Tage der Ginkehr, Tage des 
Zuriick(chauens und des Gnt(cblu((e$ für die Zukunft. 
Dur dann i(t ein Sinn in der frier des Aelterwerdens, 
wenn aus ihm ent(pringt Klarheit CUahrheit und Bandeln. 
Gine Generation i(t dahingegangen (eit der Gründung 
unterer fr CU. U. Kräftiges IDannesalter hat (ie erreicht, 
und wenn wir nun das fr(t ihres dreißigjährigen Be- 
[tehens feiern, [o wollen wir es nicht nur feiern mit 
lauten und freudigen und rühmenden CUorten, (ondern 
auch mit ernfter Ginkehr, wollen feiern mit $elb(tbe(innen 
und mit Bandeln. 

Doch ein Drittes klingt in dem lauten frftesglanz 
und in der ern(ten Ginkehr: Das i(t ein weicherer 
Augenblick des Gedenkens an manchen treuen freund 
und lieben Gefährten, den der kühle Ra(en deckt oder 
den das Heben hinausgeführt hat, fern und weit von 
uns. Und darin i(t auch das Gedenken mancher un-- 
verlöfchbaren Stunde, die die fr CU. U. einem jeden 
gefchenkt, einer Stunde, die herausragt aus dem CUu(t 
nutüofer und gleichgültiger Geno((en, mochte es nun 
(ein, daß über ihn im bibigen Wortgefecht eine Gr- 
kenntnis kam und ein fchaffender Gedanke, oder daß 
er den freund bei Becherklang und Spiel fand, oder 
draußen am Abend fröhlicher Wanderfahrt. Oder — wie 
es mir widerfahren — daß (ich in fremdem Hand und 


jenfeits des Ozeans zweie fanden: und trug einer das 
blaurotweiße Band und der andere den Ring mit dem 
blaurotweißen Siegel. Und (aben einander erßaunt und 
fragten er(t vorfiebtig und ta(tend und fanden (ich zu- 
lebt als Brüder eines Bundes. 

Das (ind Stunden, die einem jeden im Berzen ein- 
gegraben bleiben; Stunden, die koftbare Ge(chenke (ind. 
Doch wie koftbare Gefcbenke werden auch (ie (eiten 
hervorgebolt und bald wieder ver(cblo(feit, denn hart 
und rauh fließt das Heben und verlangt andere Ginkehr 
als in die Tiefen des Gemüts, verlangt Rück(cbau und 
Uorblicken nicht in Stimmungen, (ondern in Taten. 

Riick(cbau! Dreißig Jahre (ind dahingerau(cbt (eit 
der Geburtsftunde der fr W. U. $tiirmi(cbe Jahre zuer(t 
und kampfesfrohe. Streit aus edlen Motiven, Streit für 
hohe Ziele. Und war der Kampf auch nicht ein (tolzer 
Siegeszug, (o war es doch ein wackeres Behaupten des 
frldes, war es doch ein treuliches Bewahren der an-- 
vertrauten Ideale. 

Der Kampf ruhte. Gine neue Periode kam, deren 
wir uns nicht mit reiner freude erinnern können. Zwar 
brachte (ie uns Ausbau und Gntwickelung der Uereinigung 
nach innen, aber die(e Gntwicklung. die nicht mehr zu= 
fammengehalten war von gemeinfamen Zielen, trug einen 
verderblichen Keim in [ich. Sie führte zu dem übel 
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berüchtigten 5. HJ. U.er Gedanken, der darin beiteben 
(ollte, daR „jeder einen andern habe“. Gedanken- 
vericbiedenbeit i(t kein Debet, wenn trofc der Uer- 
[cbiedenbeit der Meinungen eine Gleichrichtung der 
Grundtendenz bcfteht. Aber allmählich ent(chwand auch 
die(e, muRte mit dem üufbören des frifcb-fröblicben 
Kampfes ent(chwinden. Seien wir ehrlich! DJenn wir 
bei der heutigen Seier das persönliche IDoment (o (ehr 
betonen, (o gefchicht es, weil wir nichts Sachliches in 
den lebten Jahren geleitet haben, de|(en wir uns (tolz 
und freudig erinnern könnten. 

CDir haben die lebten Jahre gewirt(cbaftct wie ver- 
(cbwenderifche Jünglinge, die ein reiches Erbe übel ver- 
walten. 

Kampfesjahre er(t, dann Jahre des Rindämmerns, 
des $ichberau(cbens an vergangenen Ceiftungen, an 
Zielen und Idealen anderer, die vor uns waren, aber 
zugleich Jahre der Caten1o(igkeit, des Eavierens, des 
klugen Politijierens nach dem berühmten Rezept vom 
Pelzwa(cben ohne ihn naf$ zu machen. tDir waren 
ja „die groRe S. CD. D.“, wir „hatten es nicht 
mehr nötig“, wir konnten „nur etwas riskieren“, wir 
wollten nicht „anftoRen“. — Und waren doch gegründet, 
gerade um „anzuRoRen“, um das, was faul und mor(cb 
und unecht, was gehä((ig und unfrei war, an- und 
umzu(toRen! Immer wieder klangen die IDorte von den 
„alten Idealen“, von den „hohen Zielen“, von dem 
„Rocbhalten alter traditionellaber die taten fehlten. 
CDenn doch einmal etwas gejehah, (o gefchah es mit 
halbem Kerzen, ge(cbab, um zu demontieren, „IcblieRlicb 
leben wir ja auch noch, zwar nur ein bisdien, aber 
doch immerhin und lelbjtverjtändlicb, die alten hohen 
Ziele halten wir immer noch hoch.“ 

Die pertönlicbenBande in derDereinigung muRten (ich 
lockern. Gruppen persönlich er Sreund(cbaft entstanden 
nach wie vor, aber das Objektive, das die heterogenen 
Elemente früher zujammenhielt, verjagte und der persön¬ 
liche Zufammenhalt des Ganzen lockerte (ich. Eine un= 
(elige Zwitterjtellung ent(tand. Aus den Zeiten des 
Kampfes, da jeder, der mitarbeiten wollte, ein lieber 
Gefährte war, blieb die Deigung, allzu leichtherzig 
neue tDitglieder aufzunehmen; allzu leichtherzig für eine 
Korporation, deren Rauptaufgabe per(önliche Erziehung 
und per(önliche Sreundfcbaft bildet. Das Unperfönlicbe, 
(achlich Gemein(ame aber, das die(e ver(chieden ge¬ 
arteten Elemente wie früher zu einer fe(ten Einheit hätte 
zu(ammen(chweiben können, trat zurück und muRte 
immer mehr zurücktreten. Denn je ver(chiedenartiger 
der Dachwucbs wurde, de(to weniger konnte er (ich zu 
gemein(amen Zielen aufraffen. 

Es entftand weiter die unfelige Periode, in der 
(ich die meinung breit macht: er(t wollen wir eine 


grobe JSktivitas haben, dann wollen wir der Raunenden 
CD eit zeigen, was wir können. Statt (ich auf den 
Standpunkt zu (teilen: dreimal wollen wir aus(ucben 
und ausjieben, wen wir für würdig befinden, in un(re 
Reihen zu treten. Statt zu (agen: doppelt und dreifach 
wollen wir uns an(trengen, etwas CDackcres zu lei(ten, 
damit die Be[ten und CDertvoll(ten unter der akademi(chen 
Jugend (ich darum mühen, in unfern Kreis aufgenommen 
zu werden. 

Innerlich Unwahres gewann Raum in der Der¬ 
einigung, wie es bei der ge(childcrten Zwitterjtellung ja 
unausbleiblich kommen muRte. Ulan kam aus dem 
Circulus vitiosus nicht heraus, in dem man (ich 
drehte, wenn man die Ceiftung der Dereinigung von ihrer 
äuRern Grobe abhängig machte, während die äuRere 
Zahl wiederum von der Ceiftung abhängt, ganz ab= 
gejehen davon, daR man doch um der Quantität nicht 
die Qualität vergelten darf. Alle möglichen IDäntelchen 
wurden der eigenen Untätigkeit umgebängt. Ging es 
doch (oweit, daR 5. DJ. Der einer akademischen Kor¬ 
poration für die heutige Zeit jede (achliche Exiftenz- 
berechtigung abfprachcn. Die geizigen lntere((en (eien 
von der Sinken[cbaft übernommen, be(onders pein¬ 
liche Beziehungen ge(tatte die GroRRadt nicht; bliebe 
der Dereinigung al(o nur eine Jlrt klubniäRiger Or- 
gani(ation übrig. 

Das waren (chon Dor(chläge, die direkt zur $elb(t- 
veinichtung führten. Ich aber glaube, daR heute mehr 
denn je eine (tudenti(che Dereinigung nötig i(t, die 
geiftige und kulturelle Ziele mit korporationsmäRiger 
Organi(ation verbindet. Eine akademi(cbe Gruppe, die 
bei der heutigen Zer(plitterung die(e Ziele pflegt und 
durch ein enges peinliches Band ihre IDitglieder zu- 
(ammenichweiRt, die i(t ein (charfes und fe(tgefügtes 
CDerkzeug des Sortfcbritts, i(t eine berufene Sübrerin 
für viele JSehnlichgerichtete. Es hatte guten Grund, daR 
ich im Prolog eines vergangenen $tiftungsfe(tes mahnte: 

.Und nun ans CDerk, (olang Begeiferung heiR 

Die Kerzen uns läRt (tolzer, kühner (chlagen! 

CDir wollen un(er Banner blau-rot-weiR 
Kinaus in alle deut(chen Cande tragen. 

Rinaus es tragen, treu und unverwandt 
Um un(er Ideal uns mühen, ringen — 

Diel junge Kerzen gibt’s im weiten Cand, 

Die hörten leis der Freiheit Cied erklingen, 

Diel junge Kerzen, die da heimlich glübn — 

Die Glut, die (chiirt zu hellen, hohen Slammen 
Und un(re Jugend, hochge(innt und kühn, 

Zu einer $treiter(cbar (chweiRt (ie zu(amtnen. —“ 

IDeine IDahnung war damals nutzlos verklungen, 
aber es war auch keiner gekommen, der beweifen 
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konnte: Du zeigt* U|,s fal(cbe Bahnen. Und darum 
beliebt (ie auch beute noch. Darum beitebt auch beute 
noch die böcb(te .Hufgabe der J. DJ. U. darin, das, was 
lic als ihre Ideale betrachtet: 

Freiheit der inneren und äußeren Entwick* 
lung, Bekämpfung von Einfeitigkeit und Sonder* 
interetten, von Gehäftigkeil und Intoleranz, die 
den Zu(ammenbang aller gei(tigen Disziplinen 
und aller Glieder unteres Uaterlauds zerttören 
und vergelten laften — all diele Gedanken und Ideale 
binauszutragen und unabläKig und ohne Rücklicht auf 
Erfolg oder Dicbterfolg für tie zu kämpfen. 

expantionspolitikl Ideale und Tendenzen pflegt 
man nicht im verjcbwiegcnen Kämmerlein, londern 
draufien auf freier Dlablftatt. Ideale und Tendenzen 
lind nicht wie (Dein, da(» tie bc(ter werden vom laugen, 
geruhigen Tiegen. Ideale und Tendenzen lind wie 
Saatkorn, das hinausgetragen lein will auf das tcbollige 
Jeld. Ideale und Tendenzen (ind wie junge Bengtie, 
die {ich tummeln wollen auf der breiten Beide. 

TUir wollen gerecht (ein! fluch die Heiteren, die 
fllteherrcnlcbaft als Ganzes, tragen mit wenigen Aus* 
nabmen t11it(cbuld an der nicht bedingungslos erfreulichen 
Entwicklung der lehten Zeit, (Die wertvoll wäre es 
gewefen, wenn die Heiteren unter uns die jüngeren 
mehr in ihr Baus gezogen, tie men{cblich, wit(entcbaftlicb, 
gejelllcbafilich gefördert und ihnen in ihrer Entwicklung 
geholfen hätten. Dur ganz wenige haben das getan; 
höcbttens berufliche Jorderung wurde geboten. Da i(t 
es kein Dlunder, dafe die jüngeren mehr von den 
„alten Idealen“ Ipracbeti, als nach ihnen handelten. 
Wan wendet mir ein: die Grofcftadt und das Berufs* 
leben bindern den engeren üerkebr von jüngeren und 
älteren 5. CU. Uern. Heb, tie hinderte ihn bei andern 
Ceuten nicht to (ehr, und wo ein CUille war, bat lieb 
immer noch ein CUeg gefunden! Dein, eines fehlt der 
mebrzabl untrer Alten Beeren: das Bewutslein, dafs die 
Hlteberrenlcbaft nicht nur eine CUiirde, londern auch eine 
Bürde itt, dafs (ie nicht nur eine Anerkennung ver* 
gangener Teilung, {ondern auch eine neugeartete Her- 
pfliebtung für die Zukunft enthält. 

So fehlte es den jüngeren oft an der klugen Teilung 
und nicht ganz trifft tie die Schuld, wenn tie leichtherzig 
mit den überkommenen Gütern wirt(cbafteten und es 
dahin brachten, daR ihr Kredit im akademiteben Teben 
kleiner itt, als ihrem Erbe ent(pricbt, daj> (ie mehr 
redeten als taten. 

IDancbes harte (Dort mutete ich wohl austpreeben, 
das nicht lieblich klingen mag zu Jeftesglanz und Tafel* 
reden. Aber Selbftkritik i(t ein Saatkorn für die Zukunft. 
Und noch haben wir Teben in uns, toviel heitees, 


freudiges Teben, dafe wir wohl daran tun, untrer Zu¬ 
kunft einen gefunden Grund zu legen. 

Uergatigene Jebier und Schwächen wollen wir er* 
kennen, verfteben, um {ie zu vermeiden, aber nicht uns 
darum grämen. Tiegt denn nicht in all dem Unwill¬ 
kommenen auch manch guter Kern? CDenn untre jungen 
die alten Ideale und Ziele feiern und lieb daran berautebten, 
daR tie darüber des Tuns vergaben, liegt nicht darin 
doch die Erkenntnis, daR auch (ie das für hoch und 
rühmenswert halten, um was frühere Generationen ge* 
kämpft? Und itt es hoch und rühmenswert, to itt es 
auch ein Ziel, und wo ein Ziel und ein Preis, da 
kommt auch früher oder Jpäter das Erwachen und das 
Ringen. 

Das Teben einer Korporation i{t wie das eines 
menjeben: wem verliefen {eine jiinglingsjabre nicht to, 
dafs Sturm* und Kampfesjahre wechjelten mit träume* 
ri(cben und untätigen. Der Sommer der J. CD. D. i{t 
nun gekommen, ihre hohe Zeit. Bereit liegt das Jeld 
und harrt der Arbeit. So grob und weit itt die lüelt 
und viele Ziele gibt's, hohe und wertvolle, und Arbeit 
gibt's, Arbeit ohne Ende! Greift nur zu, wollt, 
(liirzt Euch hinein in den Strom des Tebens! lüie 
werden Eure Kräfte wachten, wenn Ihr Euch einten! 
das zu erringen, was Euch hoch und wertvoll erjeheint! 

CUie wird freudiger Stolz über Euch kommen, wenn 
Ihr lebt, daR Eure Blühe nicht tpurlos dabingebt, wie 
wird alle per(önlicbe Disharmonie tebwinden um des 
Zieles und der Sache willen. 

Kein höheres Glück gibt es, keine ttolzere Jreude 
als Kampfesglück, als Kampfesfreude. Selbttacbtung 
braucht der Einzelne zum Teben wie eine Getamtbeit. 
Aber nur dem wird tie, nur dem wird die Erlö(ung, der 
immer ttrebend lieb bemüht. 

Jür die Sache der J. DJ. D. tretet Ihr ein; aber 
wi[rt: der Preis und der Sieg wird Euer pertönlicbfter 
Gewinn {ein. 

Eines tollt Ihr witfen: wer in eine Gemeintcbaft 
eintritt, der tut es nicht um zu ernten, nicht um zu 
empfangen, der tut es, um zu arbeiten, um zu tebaffen. 

Dlie ein Ackerland itt die J. Dl. U.: was Ihr hin- 
eingelegt, werdet Ihr buntertfacb ernten. Aber ohne 
Saat und ohne mübe werden Euch keine Jriicbie reifen. 

Clnd noch etwas tollt Ihr jüngeren wif(en: Ein 
glückliches Scbicktal bat Euch die niöalicbkcit gegeben, 
Euch beranzubilden, Euch vorzubereiten und zu entwickeln, 
zunäebtt ohne unmittelbare Sorge um des Tebens llot* 
dürft. Eure un erläfrlicbe Pflicht i(t es darum, die{e 
Zeit zu nuben, Euch zu kümmern nicht nur um des 
Tebens engtte Dotwendigkeit, {ondern um alle höheren 
und edleren Güter, um alle über die Einzelinteretten 
hinausgehenden groben Zutammenbänge zwifeben den 






















einzelnen Gliedern unteres Uolkes und unterer Kultur. 
Bat Euch der Zufall der Geburt eine Uorbildung fürs 
Ceben gewährt, die er taufenden und taufenden von 
Uolksgeno((en vertagte, [o wiRt, daR Ihr damit nicht 
nur ein Uorrecbt, londern auch eine groRe tcbwere Pflicht 
bekommen habt. Diefer Ueberzeugung toll und will Euch 
die 5. (II. (J. erziehen. Sie ift der Boden, auf dem Ihr 
Euch herantchulen (ollt für Eure höheren Pflichten. 

Sie ift auch der fefte Rückhalt, wenn Euch die Er¬ 
füllung Eurer Pflichten tchwer wird: wenn Ihr .Helleren 
(eht, wie das blau--rot--weif;e Banner fröhlich flattert in 
den Bänden junger fHannfchaft, fo tollt Ihr es als Stühe 
und Bilfe empfinden, daR immer neue Streiter bereiiftehen, 
die alten Reihen zu füllen, daR der alte Gedanke lebt. 


UJitfen (ollt Ihr, die Ihr zur J. KJ. 0. geht, daR 
taten mehr find als (Borte, daf? tun auch mehr i(t als 
Erfolg oder Dicbterfolg. 

Bicht das (eid Ihr, was Ihr ererbt habt, (ondern 
das was Ihr lei[tet, das, warum Ihr Euch müht. 

Einkehr haben wir gehalten bei uns (elber am 
heutigen Geburtsfette der 5. (U. U.: möge es zugleich 
ein 5e(t der Wiedergeburt (ein und ein ewiger Jungborn. 

Jünglingsjabre (ind bis jeht gewefen. Sturmfrobe 
und träge. (Jon beute tritt die 5. (U. ü. in ihre 
IHannesjahre. 

mögen es Jahre der Arbeit (ein. 


Dr. (Uilbelm Kocbmann, 



A. B. 


Paul Pod>I>ammet\ 


Cüir haben in früheren Seineftern den „Dante- 
lllann“ — (o pflegte er (ich (elb(t zu nennen — häufig 
in der Ugg. gefehen; und von allen unseren Uortrags= 
grölen ist mir niemand in lieberer Erinnerung geblieben 
als er. (Uas er uns bot, war nicht immer neu; ob er 
wi((en(chaftliche Uortrage hielt, ob er an der Commer$= 
tafel (prach, (eine Gedanken kieiften (tets um das eine 
Gentrum, die Divina Commedia, deren meisterhafte 
Ueberfehung (ein Cebenswerk dar(tellt. Aber (tets fort- 
reitend war die jugendlich frifche Begeifterung, die der 
alte rHann für (einen Gegenftand empfand. Das ver- 
(tändnis fiir die dichterifche Per(önlichkeit Dantes und 
für das rein Poeti(che in der Divina Commedia zu 
wecken, fie von der üblichen antiquari(ch--hi(tori(chen 
Betrachtung zu befreien, das war das Ziel, für das er 
mit nie ermüdendem Entbu(ia$mus kämpfte. Goethe, 
von dem er ebenfalls häufig (prach, galt ihm als der 
einzige rechte Dachfolger Dantes. — 

Seit Jahren habe ich den alten ßerren nicht mehr 
ge(ehen. Der Ugg. ift er lange fern geblieben; und 
daran bin ich (elber fcbuld. CUie ich zu meiner Geber- 


3um bireißtgften 

Eine be(onders lebensvolle Erinnerung, einen (tarken 
Eindruck, aus ihrer 5. (II. (J.'Zeit tollen die, die es aus 
Hiebe und Infere(fe zu unterer 5. ((I. ü. mögen, in der 
Jubiläumsnummer auf Billen der rührigen Redaktion 
wiedergeben. Das wird für manchen (o leicht nicht 
tein, aus dem Gefühl heraus, daf? ein perfönliches 


rafcbung vor einiger Zeit aus den 111B. I11B. erfuhr, 
bat Pocbbammer einen Uortrag über den Zauberer Uir= 
gil, den ich vor Jahren einmal in unterem Rreife ge-- 
baltcn habe, als eine Art Kriegserklärung ange(eben 
und (ich deshalb verftimmt zurückgezogen. Als ich 
diefe gänzlich harmlote Plauderei über mittelalterliche 
Sagen nieder(cbrieb, lag mir jeder Gedanke an eine 
Polemik gegen den verehrten lAann fern; aber Poch- 
bammer, der den Uortrag übrigens nicht gehört bat, (ah 
offenbar fchon in der bloRen Cat(acbe, daR in der 
5. (U. (i. jemand den modrigen Sabelfpuk erwähnen, 
den alten Uirgil vom nicbt-dantifcben Standpunkt aus 
betrachten durfte, ein Zeichen von Abtrünnigkeit der Ugg. 

Erft vor wenigen Semeftern bat er (ich in der Ugg. 
wieder blicken la((eu. Ob er mir meine Sünde verziehen 
bat, weiR ich nicht; aber wie dem auch (ei, jedenfalls 
freue ich mich, daR es der 5. (U. U. gelungen ift, den 
alten Jreund aufs neue zu gewinnen; und ich möchte 
hoffen, daR er ihr nun dauernd erhalten bleibt. 

Richard Georg Salomon, JL! A. B. 


©tiftungafcft. 

nioment eben baupt(äcblicb oder allein ihn (elbft, nicht 
aber die 6e(amtbeit feffeln wird, mag es nun die 
erfte nienfur, die er(ten Cefeballenwablen, die erfte 
Generalverfammlung (der alten Zeit), der Schweninger- 
abeud, der Uircbowkotnmers . . . gewefen fein. 

Der Begebenheiten viele find es, die untere froh* 









liebe und ernfe 5. CU. U.er Zeit wohl den mei(tcn 
brachte — neben denen, die farbenvoll noch im Auge 
und im Gedächtnis haften, auch viele, die (cbon ver¬ 
wacht lind. Drum (oll hier lieber nicht einer doch 
immerhin vergänglichen Erinnerung ein Gedenkfein ge¬ 
lebt werden etwas anderes möchte ich betonen, 

was ich aus den Zeiten der Aktivitas mitgenommen 
habe: das Zu|ammengehörigkeitsgefühl, wenn ich, be¬ 
ruflich oder ge(ell(chafilich, unvermutet einem jungen oder 
alten 5. CU. U.er begegne, das Bewußt|ein, eine Zeitlang 


mit einem (on|t fremden die gleiche Begeiferung (be¬ 
geifert waren wir alle mal) geteilt zu haben. Ich 
habe dies Gefühl immer bei mir (elbf, auch bei den 
anderen gefunden. Und das erfbeint mir das CUe(ent- 
licbfe, das die 5. CU. U. wohl noch vielen neben mir 
gebracht hat — ich freue mich, das heute einmal zum 


Ausdruck bringen zu dürfen, wenn es auch dem ge¬ 
äußerten CUun(cbe der R. K. nicht ganz entfpriebt. 


Berlin, tttai 1911. 


Artur CU 


olff, «fJ (X) 
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